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PT Berlin, vom 26. März. 

Seine Majeftie der König haben dem Prediger 
Sutſen zu 57 0 im Regierungsbezirk Potsdam, 
f ae hrenzeichen erſter Klaſſe zu verleihen 

Der bisherige Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Carl 
Friedrich Otto Preuß an zum Juſtiz⸗Commiffarius bei 
dem Ober⸗Landesgerichte zu Frankfurt und zum Mo: 
tarius in dem Geſchaftsbezirke deſſelben beſtellt worden. 

2 Berlin, vom 27. März. ! 

Seine Königliche Pajefdr. haben dem Ober⸗Lan⸗ 
desgerichts-Salarienkaſſen⸗Rendanten Bluͤmner zu 
a den Character als Hofrath Allergnaͤdigſt ers 
theilt. > j 
Der vormalige KreisJuſtiz⸗Commiſſtons⸗Aktuarius 

Friedrich Leopold Ottmann, iſt zum JuſtizCommiſſg⸗ 
kius bei der Kreis⸗Juſtiz-Commiſſion zu Saalfeld in 

Oſtpreußen und den derſelben untergeordneten Gerich— 

ten, mit Anweiſung feines Wohnoktes in der Stadt 

Mohrungen, beſtellt worden. \ 

Berlin, vom 29. März. 
N Seine Majeſtaͤt der König haben dem Herrn Erb⸗ 
Springen von Sohenzollern Sechingen Durchlaucht 
| * — Adler sDrden erſter Klaſſe zu verleihen 
Jeruhet. } : 


Mainz, vom 19. Marz. N 

Diefer Tage iſt zu Alsheim, im Kanton Becht 
beim, ein Roͤmiſcher Sarg gefunden worden mit fol 
gender Inſchrift: 

TAVSTINIO, FAVSTINO, SEMAVCI. FLORIONIS, 
FIL. Mu. COH.-L F. D. PED. SING. COS. GEMELII- 
: NIA. FAVSTINA. MAT, ET, FAVSTINIA. POTEN- 
_ INA. SOR, HE, P. SECVNDVM, VOLVNT. TESTA- 

ENT. POS, VIXIT, AN. XXV. DECIDIT, IN. FLORT. 

. 1 101 
u Deutſch: 
des Semaucius 


* 
5 
5 
* 


„Dem Fauſtinius Fau inne, Sohn 
derte Sriencın ber-ergen gaviſchen 


u 


Zeit 


. P 


den 2. April 1824. 


Cohorte, Decanen der Tonſulariſchen Leibwache zu 
Fuß, haben Gemellinia Fauſtina feine Mutter und 
Janſtinia Potentina ſeine Schweſter, als Erben und 
Verwandte, nach der Vorſchrift des Teſtamentes die⸗ 
fen Sarg geſetzt. Er lebte aß Jahre und verſchied 
in bluͤhender Jugend.“ 125 g 
Dieſer Sarg A nach dem Style der We und 
den häufigen Zuſammenziehungen der Buchſtaben, 


S eee eee von der 


Coblenz, vom 25. ge = 

Der Fraͤnkiſcht Merkur rühmt ein Bild Napoleons, 
welches ſich in Alonzo befindet, mit folgenden Wor⸗ 
ten: „kein menſchliches Beduͤrfniß ſcheink feine Seele 
zu berühren; man würde ſagen, daß dieſer Herr des 
Himmels und der Erde mit dem Gluͤcke einen Ders 
mag geſchloſſen hätte, den ſelbſt der Tod achten 
muß. — 


28 

Die Kunſt Schuhe und Stiefeln zu machen, ſcheint 
auf die Spitze ihrer Vollkommenheit ſich ſtellen zu 
wollen. Ein Schuhmacher zu Mans, deſſen, nun im 
Lichte der Berühmtheit prangender Name Montangs 
iſt, hat ſo eben vor der dortigen Königl. Geſellſchaft 
der Künſte Schuhe und Stiefeln verfertigt, aber — 
ohne Nath, aus einem einzigen Stüde rohen Leders, 
ohne einige Zubereitung, ohne Drath, ohne Nägel, 
ohne Leim, ohne irgend ein anderes Bindungsmittel 
und ohne andre Werkzeuge, als einen Kneif, Leiſten 
und Hammer. Sein Verfahren iſt fo einfach, daß 
Jeder, auch nicht Schuhmacher von Profefjion, mit 
einer gewiſſen Geſchicklichkeit und viel Geduld, ſich 
kuͤnftig ſelbſe feine Stiefeln machen kann. 


Kom, vom 13. März. 

Be ſtarb hier, nach langem Leiden an der Waſ⸗ 
ſerſucht, die vormalige Königin von Etrurien, nach⸗ 
malige Herzogin von Lucca, Marie Louiſe. Sie war 
die Tochter des Königs Carl des Vierten von Spas 


U 


nien, zu Madrid am sten Juli des Jahres 1782 
geboten, ward im funfzehnſen. Jahre ihres Alters 
mit dem Infanten Ludwig, Erbprinzen von Par⸗ 
ma und Piacenza, vermählt, und lebte mit dem⸗ 
ſelben eine Zeitlang in Madrid. Im Jahre or er- 
hielt ihr Gemahl anſtatt der Herzogthuͤmer Parma 
und Piacenza das Königreich Etrurſen, begab ſich 
darauf nach feiner neuen Reſidenz lorenz, ſtärb aber 
dort ſchon im Jahre 1803. Nach dem Tode ihres 
Gemahls übernahm fie als Vormuͤnderin ihres Soh⸗ 
nes, des Infanten Carl Ludwig, die, Regierung bis 
zum Jahre 1807, wo fie, mittélſt des Tractats von 
Jene ebleag, das Reich Hetrurien verlor, die ihr 
dagegen durch einen Theil von Portugall verſprochene 
Eulſchadigun aber nicht erhielt. Sie kehrte nun nach 
Spanien zuruck, mußte aber durch den Drang der 
Umſtaͤnde dieſes ihr Vaterland abermals, verlaſſen, 
begab ſich nach Nizza und nahm endlich im u 
1811 ihren Wohnſitz in Rom. Durch den im Jahre 
1315 in Wien abgeſchloſſenen Vertrag ward ihr und 
ihrem Sehne das Herzogthum Lucca zugerheilt und 
zwei Jahre darauf 1817 kamen die vornehmſten Machte 
von Europa mittelſt eines am 10, Junius 30 Paris 
unterzeichneten Vertrages dahin überein, daß, nach 
Abſterben der Erzherzogin Marta Louiſe, n 
Piacenza ihr und ihrem Sohne zufallen, Lucca aber 
wieder mit dem Großherzogthume Toscana vereinigt 
werden ſollte. f ' 


„ Marſeiſle, vom 2. März 
Bis jetzt hat man hier noch nichts vor den Ope⸗ 
ationen der Engl. Flotte gegen Algier rernommen. 
Admiral Graham Moore ich 

Bräfte concentriren zu wollen. Außer den in der Le⸗ 
vante ſtationirten Schiffen, werden noch mehrere in 
England ausgerüſtete Schiffe und die, welche bisher 
im Eingange des Tajo lagen, zu ihm ſtoßen. Der 
Dey von Algier beweiſ't ſich keineswegs nachgiebig, 
ſondern trifft große Vertheidigungs⸗Anſtalten und ſoll 
die benachbarten Regierungen von Tunis und, Tripo⸗ 
tis um Unterſtützung angegangen, aber zurückgewie⸗ 
ie ‚beider Türkiſchen Flotte bes 

In den Dardanellen zu bleiben. 
Madrid, vom 2. März. 


Se. Maj: haben durch ein Dekret die Epoche zur 


Verſammlung der Provinzial⸗Junta, genannt Cortes 
des Königreichs Kasten, fefigefegt: Dieſelbe ſoll 
von nun an jährlich Statt finden. Se. Maj. empfeh⸗ 
len in dem Dekret den Cortes von Navarra, mit. 
Gleichheit die öffentlichen Laſten zu vertheilen und die 
Unordnungen, Folgen der Revolution, wieder gut zu 
machen. Ein anderes Königl. Dekret beauftragt die 
Provinzial⸗Deputationen von Biscaya, Guwuzcoa 
und Alava, ein jaͤhrliches Donativo von 3. Mill. Rear 
ten zu erheben, welche der Aoͤnig far 3 bis 4, Jahre 


fordert. 
RR Madrid, vom 9. März, 

Hr. Perez Juana, eines der neuernannten Mitglie⸗ 
der des hiefigen Strafgerichts, iſt, begleitet von 
. Truppen, mit Regterungs⸗ Befehlen nach 

oledo abgegangen, um endlich den Willen der Re⸗ 

ierung wegen Freilaſſung der vielen, dort, ſeit neun 

aa en zum Theil, in den Gefangniſfen ſchmachten⸗ 

den Conſtitutionellen in Ausführung au: brichen; 
“ * \ 


eint erft- alle eine Streit⸗ 


n worden fein. 
e Algieriſchen Schiffe haben Befehl erhalten, 


wegen deren der dortige Corregidor ſchon ſeit Mona- 
ten erklart hatte, daß er durch ihre Freilaſſung, ihr 
Leben in Gefahr bringen würde, weil das Volk den. 
grimmigſten Haß auf fte habe. 

Man verſichert, daß ein Fregatten Lieutenant Ba⸗ 
hong 3 Schebecken ausgerüfter und mit Conſtitutio⸗ 
nellen bemannt habe, womit er an der Küſte von 
Valencia. das Seerauber-Handwerk begonnen habe. 

A Pr 1 März. 

urch unfern Genergl⸗Conſul zu Aleppo war die 
Nachricht von dem gluͤcklichen Erfolg, der den Felds 
zug Sr. K. H. des Herzogs von Angouleme in Spa⸗ 
nien begleitete, nach Jeruſalem gelangt. Die ehr⸗ 
würdigen Vater von Terre Suinte beeilten ſich, als⸗ 
bald auf dem, über dem heiligen Grabe befindlichen 
Altar eine feierliche Dank Meſſe zu halten, ſodann 
wurde von ihnen ein für den Herzog beſtimmter Lor⸗ 
beer⸗Kranz auf dem Altar niedergelegt, und einge⸗ 
weiht, und demnaͤchſt, mit einer über dieſen Akt auf⸗ 
genommenen Verhandlung ſorgfchttig eingepackt und 
durch den vorerwaͤhnten Geuekal⸗Conſul an den Bir 
comte von Chateaubriand geſandt, um Sr. K. Hoh. 
dies Zeichen ihrer Verehrung darzulegen. 2 
Paris, vom 19. März. , 

An zöften d. kamen die Mitglieder der Kammern 
zuſammen, um durchs Loos die große Deputation zu. 
wahlen, welche Se. Maj. am Eroffnungstage der 
Sitzungen empfangen folk 

* zen: um 18. Marz. 

an ſagt, daß zwei Bataillone der Franzi Be⸗ 
fatzung von Barcellona ſich nach Majo. anche 
werden, um in Palma zu garmſoniren. 


v London, vom 13. Marz. 
a Durch folgende aus der Gedäͤchinißrede, welche dem 
im vorigen Jahre verftorbenen Sekretair der Britti⸗ 
ſchen und auswaͤrngen Bibelgeſellſchaft hieſelbſt ge⸗ 
halten wurde, entlehnte Tabelle, erhalt. man eine le⸗ 
berſicht der angenommenen Zahl aller Chriſten, welche 
in jedem Jahrhunderte, vom ıften bis sten incl. 
auf der Erde gelebt haben. 8 


Jahrh. Zahl der Chriſten. Jahrh. Zahl der Chriften.- 
Iſte 500,000 106 , $0,000,000 
ate 2,000,000 1e „ 60,900,000 
3te .. $,000,000. 2210 7.9,990,000 
4e 10,000,000 13th 75 ,000,000 
je. 15,000,009 14te 80,00, 
te. ao, Oοο 15te 100, ooo οοο 
te. 25,000,000 ste 125, 00% 
1 5 9 888 vi " 255,000,000° 

. „ooo 2868" ., 2 
ehmen wir nun die fänmtliche Bevölkerdang der 


* 2,7 (00,000 
200,000,000 


Erde zu 1,000,000,000 an, fo werden nachſtehende; 
Juden — ihre Zahl bleibt ziemlich 
Muhamedaner — fiationair, oder im: 
140,000,90@ 
Religionen ſich nicht bekennen, im 


Babien ungefähr das ige Berhätmiß der Men“ 
Chriſten — jetzt in ſchneller Vermeh / 
Abnehmen begriffen 
Abnehmen begriffen . 6577500000 


henmenge, in Bezug auf Religion angeben:: 
ſtationair , 
rung begriffen 
Heiden, oder ſolche, die zu jenen drei 
N Anprorimasive Tolalſumme "3,000,000,000 


immer fort. 


der Heiligen Schrift ‚für fie gedruckt worden. 


Die Chriften zerfallen in 

Koͤmiſch Katholſſchh e.. 90,000,000 

riechiſche oder Orientaliſche . 8. 357000,000 
Solche, die keiner der beiden obigen 

Konfeſſionen angehören. . 75,000,000 
A 200,000,000 

Seit 1818 haben ſich die Chriſten in allen Weltrheis 
len ſchnell vermehrt. Die Schrift wird von fat tau⸗ 
ſend Bibelgeſellſchaften, wozu täglich neue kommen, 
nach allen Seiten hin verbreitet. Im Jahre 1800 
hatten die Evangeliſchen Miſſtonaixe nicht mehr als 
157 Etabliſſements in ſämmtlichen Welttheilen. Jetzt 
iſt deren Zahl auf age geſtiegen und fie vermehrt ſich 
Vue Einkuͤnfte betrugen im Jahre 
1819 — 180,000 Livres, ie : 

Auch die Miſſiongire der Roͤmiſch⸗Katholiſchen 
Kirche bleiben im Eifer, den Chriſtlichen Gleaben u 
verbreiten, nicht zuruck; und im Laufe des gegenwaͤr⸗ 
nigen Jahrhunderts find bedeutend viele Ausgaben 


London, vom 19. Maͤrz. 

Der Miſſionair Smich iſt in Folge der waͤhrend 
1275 eee Einſperrung erlittenen Leiden 
zu Demerary geſtorben. 

n den erben Tagen des März fand man auf dem 
Schloſſe zu Satvatierra, wo ſich eben der König von 
Portugall mit den Prinzeſſinnen, feinen Töchtern, auf⸗ 
bielt, den K Kammerherrn, Marquis de Loule, auf 
eine hoͤchſt grauſame Weiſe ermordet. Der Entſeelte 
lag in feinen Staatskleidern und mit ſeinen Orden 
geſchmuͤckt auf dem Boden hingeſtreckt. Dieſer Ihre 
iche Vorfall hat auf das Gemüth des guten Königs 
tiefen Eindruck gemacht. Er ließ am folgenden Tage 
den Sohn des ee rufen und übertrug ihm 
alle von feinem Vater bekleideten Würden und Aem⸗ 
ter. Partheigeiſt ſoll Antheil an dieſer Schandthat 
haben und es haben einige Verhaftungen ſtatt ger 
funden. “ 2 

Am 18ßten und ıgten waren im Unterhauſe fehr 
lebhafte und intereſſante Debatten. An jenem Tage 
kamen nämlich die Verhaͤltniſſe von Weftindien zur 
Sprache, wo Hr. Canning umſtaͤndlich die Plaͤne der 
Regierung auseinandetſetzte, und unter andern 
dußerte, daß man zur kräftigen Unterdrückung des 
Sclavenhandels mit Nord-Amerika ein Tractat abs 
geſchloſſen, worin das Durchſuchungsrecht ſtipulirt 
worde fei, mit dem Zuſatze, daß, da die beiden 
erſten Seemaͤchte der Welt ſich hiezu bequemt hätten, 
nun um ſo mehr jede andre Macht zur Theilnahme 
an dieſem Tugend und Wolhthaͤtigkeitsbunde eingela⸗ 

werden koͤnnte. \ 

Se. Maj. haben 8 Proklamation erlaſſen: 

Wir Georg ic. achdem uns vorgeſtellt worden, 
daß die Sclaben auf einigen unſrer Weſeindiſchen Co; 
lonien und unſern Befigangen auf dem Süd Amert⸗ 
kaniſchen Continente zu dem irrigen Glauben verlei⸗ 
tet worden, daß wir Befehle zu ihrer Fretlaſſung ers 


theilt Hätten und dieſe Meinung mehrere Handlun⸗ 


gen des Ungehorſams veranlaßt, die unſer hoͤchſtes 

ißfallen 8 haben, fo haben wir, nach Anhö⸗ 
tung unjers Geheimen ⸗Rathes, für nöthig erachtet, 
dieſe he Koͤnigl. Proklamation kund machen zu 
aalen Wir erklaren demnach, daß die Sclaven⸗Be⸗ 
voͤlkerung unfrer Colonien und Beſitzungen ſich unſers 


ſich genoͤthigt ſaͤhe, 


Schutzes verluſtig machen wird, wenn ße ſich nicht 
gen loch den Geſetzen unterwirft und ihren Herren 
en pflichtmäßigen Gehorſam Leiter Wir beauftra⸗ 
gen und befehlen hiermit allen unſern Befehlshabern 
und Statthaltern auf unfern Weſtindiſchen Colonſen 
und Beſitzungen: dieſe unfre Proklamation aller Orr 
ten bekannt machen zu laſſen und diejenigen, welche 
die Ruhe und den Frieden unſrer Colonien und Be⸗ 
ſitzungen ſtoͤren wollen, vermoͤge der ihnen anver⸗ 
trauten 1 Wen Mittel zu beſtrafen. Gegeben zu 
Carlton Houſe, am ıcten März des Jahres 1824 und 
im sten Jahre unfrer Regierung. 5 BR 
Im Oberhauſe legte Lord Bathurſt am ısten die 
Papiere in Beireff Weſtindiens vor, welche er gleich 
zu. Anfange der Sitzung angekuͤndigt hatte und 
die ſich auf die Maaßregeln beziehen, welche in 
Folge der vorjahrigen Neſolution des Haufes enom⸗ 
men wurden. Es wurden den Gouverhneuren der Cor 
lonien unterm asſten Mai und ıgten Juli folgende 
neun Stucke empfohlen; t) Die beſſere Feier des 
Sonntags; 2) zu verſuchen, die Peitſchenſtrafe abzu⸗ 
ſchaffen; 3) dieſelbe Strafe gegen Frauen foglei 


aufzuheben; 4) Sorge zu tragen, rde Strafe 
gelesiwidrig auferlegt werde; 5) Beförderung der 
he; 6) den Verkauf der Sclaven wegen der 


chul⸗ 
Scla⸗ 
ellen, 


den ihrer Eigenthuͤmer zu verhindern; 7) dem 
ven fein Eigenthum zu ſichern und ihm freizu 
es, an wen er wolle zu hinterlaſſen; 8) die Bedin⸗ 
gungen zur Freiheit zu erleichtern, und 9) die Scla⸗ 
ven als Zeugen zuzulaſſen. Acht dieſer Maaßregeln 
wurden von den Weſtipdiſchen Pflanzern, die ch 
als eine repraſentative Committee der Weſtindiſchen 
Inſeln hier befinden, genehmigt und auch die neunte 
ſelbſt als hoͤchſt beachtenswerch anerkannt. Es i 3 
nöthig, nun etwas genauer darzulegen, was von Geis 
ten der Cotenien geſchah, dieſe Maaßregeln in Volk 
ziehung zu ſetzen. dinſichtlich der legislativen Color 
nial-Verſammtungen iſt noch nichts entſchieden, denn 
das Schreiben vom gten Juli kam zu ſpaͤt an und 
konnte daher erſt im November erwogen werden, 
aber allem Anſchein nach wird man keinen der Vor⸗ 
fhldge annehmen wollen. Die meiſte Geneigtheit be; 
wieſen Grenada, St. Chriſtopher und Barbadoes, 
den meiſten Widerſtand dagegen. St. Vincent, Ta⸗ 
bago, Dominica und Jamaica. Vor Allem iſt zu 
bedauern, daß Jamaica, welche zuerſt den Wunſch 
1 Lie, 505 Zuſtand 707 e zu ver⸗ 
eſſern, jetzt grade das entgegengeſegzte Beiſpiel giebt; 
doch ſteht zu hoffen, daß man die Sache von Abe 
ruhiger erwaͤgen wird. Es iſt nicht zu laͤugnen, daß 
die geſetzgebende W in Jamaica durch die 
Preſſe gereizt worden iſt. an hat geſagt, daß die 


Sclaven dort weit ſchlimmer behandelt würden, als 


in Nord-Amerika. Andrerſeits pflegt man wohl zu⸗ 
behaupten, die Geſetze in unſern Colonien waͤren gut, 
fie würden nur wicht beobachtet. Allein das iſt nicht 
laublich, da ſie ja bloß ſanctioniren, was ohnehin 
on uͤblich war. Die Sclaven erfreuen ſich jetzt eis 
ner beſſern Behandlung als früher. Man ſagt auch. 
wir haͤtten kein Recht, den Inſeln Geſetze zu geben. 
Doch möchte ich nicht behaupten, daß nicht außer“ 
ordentliche Fälle eintreten koͤnnen, wo das Parlament 
ſich in die Geſetzgebung der Co⸗ 
lonten zu miſchen. Allein ungeachtet dieſes Recht uns 
beſtreitbar iſt, fo giebt es doch Jaͤlle, wo die Klug⸗ 


beit nicht jo zu handeln gebietet. In den neu. eis 
worbenen Inſeln, wo keine legislative Verſammlun“ 
gen exiſtiren, haben die Vorſchlaͤge der Regierung 
gleichfalls Widerſtand gefunden;. jedoch würden: fie 
zu Berbice und Demerary, in: Ausführung, gebracht 
worden fein, wenn nicht die Infurrection auf letzts⸗ 
rer Inſel es verhindert hätte. Für dieſe abgetrete⸗ 
nen Inſeln hat dis Regierung Anorknungen⸗ etrof⸗ 
fen;, die das Haus unter den übrigen. Papieren finden. 
wird. Die Abſchaſfung der Märkte. am Sonntage iſt 
einer der Hauptgegenſtände. Die Peitſchenſtrafe, um 
Arbeit zu erzwingen, wünſche ich ebenfalls abgeſchafft 
zu ſehen; als ein Zeichen. der Autoritkt aber kann ſie⸗ 
vor der Hand eine. vortheilhafte Wirkung nicht ver⸗ 
ſehlen. Kein. Vergehen fell mit mehr als 25 Hieben. 
beßraft werden; eine zweite Beſtrafung erſt' dann: 
anwendbar ſein, wenn keine Zeichen der erſten mehr. 
ſichtbar ſind. Alle Strafen müſſen in Gegenwart: 
eines Weißen, und desjenigen, der ſie anordnete, voll- 
zogen, und dann in ein Buch eingetragen werden,, 
das gehörig, beſcheinigt dem Gouverneur vorgelegt. 
werden muß. Frauen können nur mit Einſperren 
und Gefangnißſtraſe belegt werden. Jedem Selaven⸗ 
ſtehet es frei) eine Ehe zu ſchließen, ſobald er die Er⸗ 
kpubniß von feinem Eigenthuͤmer dazu erhaͤlt; ver⸗ 
weigert es dieſer, fo: kaun der Sclave beim Gouver⸗ 
neur klagen, der dann die Macht hat, den Eigenrhuͤ⸗ 
mer vor fordern zu laſſen, und im Fall die Gründe 
ſeiner Weigerung nicht hinreichend ſind, dem Scla⸗ 
nen die Erlaubniß zum Heirath, ſelbſt gegen den Wil; 
len des Herrn,, zu ertheilen. Eheleute können nur 
zuſammen verkauft und auch die Kinder nur erſt in: 
einem: gewiſſen Alter von ihnen getrennt werden. 
Die Sclaven ſollen als Zeugen auftreten, und ihre 
eigenen. Forderungen einklagen können. Es ſollen 
Sparbanken errichtet werden, die ihnen g pCt. Zin⸗ 
ven. und völlig; freie Verwaltung ihres Eigenthums 
gewaͤhrenz eine on Erklaͤrung, wie ſie es nad 
dem Tode gehalten haben wollen, ſoll als letzter Wille: 
gelten. Sürbt ein verheiratheter Sclave ohne ſolche: 
e fo erben: feine: Frau. und 
Tinder ausſchließlich. Alle Einregiſtrirungskoſten bei 
der Freilaſſung der Sclaven⸗ will von jetzt an der 
Staat tragen. Der Sclave: fol ſich feine. eigene 
Freiheit, ſo wie die ſeiner Frau, ſeiner Kinder und 
Na schaute 5 Bei . keiten 
er Auseinanderſetzung wegen des Preiſes entſcheiden 
Schiedsrichter. Um; A in. I Gerichtshoſe 
auftreten zu können, muß der Sclave ein Zeugniß 
er Geiſtlichen über feine Fortſchritte im Religions 
uterricht beibringen, und letzterer hat auch feine 
Meinung über die Fähigkeit zur Zulaſſung zu ſagen; 
nur kennen, fie weder für noch gegen ihren Herrn als 
Zeugen auftreten. Eben ſo ſind fie hierzu nicht faͤhig 
bei peinlichen Anklagen, welche die Todesſtrafe eines 
Weißen nach ſich ziehen. Der Miniſter ging nun auf 
die religiöfe Erziehung über,. ſtellte dar, wie die 
Sclaven bei allen kirchlichen Anordnungen ganz: über; 
u und vernachlaſſgt worden ren, und' die 
iſſtonsGeſellſchaften qus loblichem und frommem: 
Eifer ſich ihrer hätten annehmen mäffen.- Da: ihre 
Wirffamfeir aber nicht den gehegten Erwartungen! 
anz entſprochen hatte, fo werde die Regierung zwei 
iſchoffize errichten, einen fur Jamaica mit einem: 
Archidiaconus, den andern für dis Leward⸗Inſeln mit 


2 Archidiaconen, und daneben einer verhaͤltnißmaßi, 
gen Anzahl niederer Geiſtlichen verſehen. Die Pfar⸗ 
ven: follen von Biſchoͤfen beſetzt und von der Regje⸗ 
rung beſtaͤtigt und außerdem bei jeder Pfarre: Bean 
dere Lehrer angeſtellt werden: Ungluͤcklicherweiſe hat 
rer en in den rn die Meis 
nung verbreitet, de erung haͤtte ſie für frei ers 
klaͤrt, ihre Herren aber Rch-Dagegenaufgeiehnt, um 
ihnen dieſen Irrthum zu benehmen, war es nothwen⸗ 
dig, eine Proklamation zu erlaſſen, welche die 
Sclaven von dem Willen Seiner Majeſtät übers. 
zeugen wird. Der Redner erwahnte dann noch, daß 
auf Ceylon und in Columbien die Freilaſſung der 
Selaven allgemein ausgeſprochen worden iſt. In 
letzterem Lande hat man einen Fonds zur Enzſchädi⸗ 
ung der Cigenthuͤmer errichtet, der aber nicht hin⸗ 
änglich iſt. Die Bevölkerung Columbiens⸗ betraͤgt 
3,600,p00,. wovon 9005000 Sclaten ſind und die Haupt⸗ 
ursache ihrer Freiheit waren die bürgerlichen Kriege 
wo bald die Noyaliſten, bald die Kepu ikaner die 
angeworbenen Schwarzen für frei erflärten. Lord 
Bathurß ſuchte dann aus den Betſpielen Bomingo's 
1c. zun beweiſen, daß übereilte Befreiung. gänzlich 
nutzlos, ja- nachtheilig ſei und ſchloß dann:“ Ich fuͤhle 
ſehr wohl, welche Uebel die Sclaverei hervorbringt; 
eine Entwürdigung der Menſchen, des Unglüͤcklichen 
ſelbſt, bringe. fie auch dem Eigenchuͤmer nur einen 
unſichern Vortheil. Aber die eilaſſfung kann nur 
durch ein allmähliges Fortfchreiten zu einem beſſern 
Jaſtande geſchehen; ihn zu erzwingen,, würde noch 
Bee Uebel hervorbringen, die: ſowohl⸗ fuͤr den 

errn als für den. Sclaven von den gefährlichſten 
Fol en ſein könnten, Lord Holland ertlärte bierauf: 
er fühle ſich als Freund der Freiheit, als Freund ei⸗ 
ner guten Regierung und als Mitglied dieſes Hauſes 
verpflichtet) den eben ſo mäßigen, klaren und den 
Verhaltniſſen angemeſſenen Entwürfen des Grafen: 
feinen: vollkommenen Beifall zu geben. 


8 Petersburg) vom 9. Marz. 
Die trefflichen Baͤder am Caucafus- bewähren ihre 
eee 8 „ und die Reiſen⸗ 
haben weder von den et ß ! 
Räubern das Geringſte zu: elle r 


trefſtichen Anſtalten des Generals Jermoloff die Lands: 


aus ſicher find. 


raßen durch ’ 
Grenze, vom 9. Marz. 


Türkiſche 


Am aten März brachte, wie die allgemeine Zeitung 


meldet, ein Schiff aus Conſtantinopél.— . 
zer auferordentlacher Seren eig in dier 
Stunden gemacht hatte — die höchſt wichtige Nuach⸗ 
richt nach Odeſſa:; daß 2 Aly Paſcha, Vice 
koͤnig von Egypten, ſich für unnbhangig von der 
Pforte erklart habe. Man ahnte in Conſtantinopel 
laͤngſt, daß er mit großen Plänen umgehe, ſuchte ihn 
auf alle Art zu ſchwaͤchen, und befahl ihm zuletzt, 
zehntauſend Mann zu Be 927 9 der Infurgenten 
zu ſtellen. Mahomed entſchloß ſich aber ſtatt Folge 
leiſten, zum förmlichen Aufſtande und wählte uns 
BR den günftigften Augenblick. Daß durch diefen' 
1bfall Eines feiner maͤchtigſten Satrapen, das Tür’ 
kiſche Reich in feinen Grundangeln erſchüttert wer, 
den kann wenn andere Paſchas Mahomeds Beiſpiele 
folgen ſollten; J Hauptſtadt durch den en 
der bedeutenden Zuführen aus Egypten weſentlich 


Su wohl es 


verliert, und daß die Emanzipation der Griechen hie⸗ 
durch vollendet werden durfte, iſt jegt mehr als bloße: 

oglichkeit. Die Rüftungen im Zeughauſe and langs 
dem Kangle werden zwar ununterbrochen fortgeſetzt, 
aber mit Nachdruck den kommenden Feldzug zu be⸗ 
treiben,, wird der Pforte immer ſchwerer werden 
Aus Corfu laufen ebenfalls fur die Griechen giuige 
Nachrichten ein: Koron foll uch am ıgten: Febraar 
ihnen ergeben haben; von Lepanto follen- die Außen⸗ 
werke genommen fein, wobei ſich die Engtiſchen Hffi⸗ 
ve aufs vortheilhafteſte ausgezeichnet hätten. Lord 

yron ſoll überall feftinhen Empfang genießen und! 
von Tripolizza nach Mitſſolunghi zuruͤckgekehrt fein 
Nach den neueſten Berichten, deren Beſtatigung 
Eschede abzuwarten, rücken die Perſer mit drei 
verſchiedenen Corps gegen die Türken an. Eins da⸗ 
von ſoll ſich, unterm perſoͤnlichen Commando ves Soh⸗ 
nes des Schach nach einem blutigen Treffen Der 
Stadt Choue bemeiſtert haben. Der Prinz, zufrieden 
mit der Willfaͤhrigkeit des Tuͤrkiſchen dortigen Par 

as, ſich zu unterwerfen, hat ihn ſehr leutſelig ber 
handelt, ihm das Commando der Stadt überkaſſen⸗ 
und ihn ſogar zum Weller ernannt. Bagdads Ein 
nahme durch die Perſer kann, nicht verbürgt werden, 
h gegründet fein: ſoll, daß dieſe Stadt eng! 
eingeſchloſſen iſt. (Hiernach wuͤrde der Spectateur 
oriental, welcher den Nachrichten von Friedens⸗Ra⸗ 
tificatiom;. 
Perſer feindliche Bewegungen in Bagdad umernom⸗ 
men haͤtten ꝛc., dennoch Recht behalten, und es wär 
ren ſonach nicht Kurden, — wie Franzoͤſ. Blätter be⸗ 
haupteten, — ſondern Perſer, welche die Türkischen: 
Grenzen beunrahigen.) - . 

Auf dem Feſtlande von Epirus, zwiſchen Gricochiri 
und Argyro, iſt, glaubwärdigen Nachrichten aus Corfu⸗ 


zufolge, ein Aufſtand gegen die Pforte ausgebrochen, 9 


welcher bedenkliche Folgen haben durfte. Die vor 
maligen getreueſten Anhänger Aly's, Paſcha von Ja⸗ 
nina, ſtehen an der Spitze und haben. zu Belvino 
ihre Bewegungen angefangen. Zu welchen Reſulta⸗ 
ten ihre Einverſtaͤndniſſe mit, den Griechen führen. 
werden, kann man in dieſem Augenblicke noch nicht 
beſtimmen, da Alles, was geſchieht, als das größte 
Geheimniß behandelt wird. Conſtantin Bozzaris hat, 
nach dem Tode feines Bruders, die Unterhandlungen 
mit den Albaneſiſchen Haͤuptungen geleitet. — Ueber 
den Paſcha von Scutari weiß man, ſeitdem er fidy 
in. feiner Reſidenz aufhält nichts weiter, als daß er 


bei der Pforte übel angeſchrieben iſt, feinen Paſcha— 
lik auf Nothfall in Vertherwigungsſtand ſetzt und ges 
neigt iſt, ſich den Independenten in Mittel⸗Albanien⸗ 


Amos und ſteht mit dem Griechiſchen 


anzuſchließen. Im ſuͤdlichen Albanien iſt es zwifchen: 


Ismail Paſcha und Omer-Vrione, aus Eiferſucht des 
ketztern, dem die. Griechen weniger trauen als dem! 
kühnen Ismail, zu blutigen Streitigkeiten gekommen, 
welche dahin geführt haben, daß Omer ſich wieder 
mit den Türkiſchen Chefs in Theſſalien vereinigt, 

tea und Preoeſa ſtark beſetzt und alle ihm ergebene 

uppen dort zuſammengezogen hat. Ismail dage⸗— 
gen iſt Mitte: von beiden Ufern des obern Aspropo⸗ 
eneral Zon⸗ 


gos in Verbindung. Die Tuͤrken bieten Alles auf, 


um Lepanto zul entſetzen, und haben, ganz gegen ihre 


Gewohnheit, ſelbſt mitten im Winter, Diverſtonen⸗ 
don mehreren Orten her und zu wiederholten Malen, 


die Behauptung entgegenfetzte, daß die ſch 


aber immer vergebens, unternommen. Der Bedeu 
tendjte: Verluſt, den ſie bei Negrepont und Lidorikn 
erlitten, hat fie von dieſem Vorhaben noch? immer 
nicht abbringen koͤnnen. Indeß ſtehen hinreichende 
Truppenkorps der Griechen in der Nähe, namentlich, 
bei Zapandi und Salone, um die Plaͤne der Türken: 
zu vereiteln.. Die Unterhandlungen wegen Patras 
Uebergabe haben ſich wieder zerſchlagen i 
„Nach der Ausſage zweier Tataren, welche qus Con⸗ 
ſtantinopel gekommen und durch Belgrad am aten, 
März gegangen find; fammeln ſich die Türken bei 
Schiumla und Sophia. Wahrſcheinlich zieht der 
Paſcha von Widdin, zum Seraskier an Abulgbuds 
Stelle ernannt — welcher Letztere, als er dies erfuhr, 
feine: kleine Armee vollends aufgeloͤſt. hat und‘ nach 
Salonicht mit 1200 Mann abgegangen iſt — dort feine 
Streitkraͤfte zuſammen, um; den Peloponnes zu ber 
kaͤmpfen. er 


Semtin, pom 8. März. 

Soeben hat der Paſcha von Belgrad Befehl er 
halten, mit. feinem Corps gegen Niſfa aufzubrechen. 
Seine Abberufung macht Aufſehen und erregt um ſo 
mehr die verſchiedenartigſten Gerüchte. Man behaup⸗ 
tet jedoch, er werde, durch das Schickſal feiner Vor⸗ 
fahren gewarnt, ſich in ſeinem Paſchalik zu halten: 
ſuchen; auch ſoll der Fuͤrſt Miloſch und der Erzbi⸗ 

of von Niſſa ſogleich um feine: Beibehaltung im 
Servien gebeten haben. 


Conſtantinopel, vom 8. Januar: 0 

Die Pforte ruͤſtet ſich zum vierten Feldzuge gegen 
die Griechen mit mehr, als gewöhnlicher. Anſtren⸗ 
gung: Nach dem, was man Glaubwuͤrdiges davon 
vermimmt, folk der Haupt, Angriff von ſeewärts Statt 
abenz was auch das Kluͤgere wire, indem eine 
Land⸗Armee bei dem langen mühſeligen Zuge durch die 
Macedoniſchen, Livadiſchen und Sheſſaliſchen Gebirge, 
ſelbſt von kleinen feindlichen Heerhaufen nicht bloß auf⸗ 
gehalten und fo den Krankheiten blosgeſtellt, ſondern 
auch ohne große Anſtrengung ganz vernichtet: werden 
kann, wie die vergangenen drei Jahre bewieſen ha⸗ 
ben. Von Gonftansinopel: find Behufs »der Vorber 
teuung zum Seekriege jo eben abermals ſechs Fres 
garten ausgelaufen, um ſich mit der bei den Darda⸗ 
nellen liegenden Flotte zu vereinigel. Es befinden: 
ſich nun 13 Fregalten und Corvetten, ſo wie mehr 
als & Kanonenböte dort in Bereitſchaft, um in den: 
Archipelagus auszulaufen. 

Samos hat ſich für unabhängig erklart und will! 
weder die Tuͤrkiſche, noch die Griechiſche Regierung 
anerkennen. 


n ee e 
Die von mir vor einigen Wochen an ee 
Vorbereitungsſchrift, fuͤr das bevorſtehende ſieben⸗ 
undertjchrige Gedächtnißfeſt der Einführung des 
hriſtenthums in Pommern, iſt fo eben unter folgen 
dem Titel erſchienen: 
Das iſt das Ottobüchlein, darinnen ein⸗ 
faͤltiglich beſchrieben ſtehet, — 2 
mit Gottes Hilfe durch ihren Apoſtel Otto 


- 


2 f 


zum Chriſtenthum find bekehret worden; eine 
Schrift für die pommerſche Jugend, auch 
dem lieben chriftlichen Buͤrgers⸗- und Bauers⸗ 
mann ganz nützlich zu leſen. — Mit dem 
Bildniſſe Stto's und einem Notenbiafte in 
Steindruck nebſt vielen Holzſchnitten geziert. 
Stettin, im Jubeljahre 1824, zu haben 
bei dem Buchbinder Herm H. W. Carow, 
Kohlmarkt No. 432. S. XII. und 120, 
eng gedruckt. Preis acht Sgr., in einem 
Umſchlage geheftet. A 
iſtoriſche Stoff iſt aus den aͤlteſten Lebensbe⸗ 
Taken a Thomas Kantzowen Pomerania 
und andern alteren und neueren Schriften geſammelt, 
und eine alterthümliche, einfache Form der Darſtel⸗ 
lung verſucht worden. Mein Zweck ging dahm: ein 
erfreuliches Bild von der erſten Erſcheinung des 
Chriſtenthums auf heimathuchem Boden vorzuführen, 
und Gott zu zeigen in den fruͤheſten Schickſalen un 
ſerer Altvordern; dadurch vor Allem den Sinn der 
ugend und des Burgers, und Landmannes anzu⸗ 
prechen, und die Ueberzeugung in den Gemuͤthern zu 


igen, daß die chriſtliche Lehre eine all⸗ 
ane eeligende und daher goͤttliche 
Re töge mein unvollkommner Verſuch eines 


5. ‚unvoll 9. 
werben Bolksbuüchleins etwas dazu beitragen, 
in Sa den häuslichen Sinn zu beleben und 
ihm die feſte Richtung auf Gott zu geben; moͤge er 
in unſern Volksſchulen als erſte Gründlage des Un⸗ 
terrichtes iu der vaterländiſchen Geſchichte dienen kön⸗ 
nen, und die Feier des „ herrlichen Zus 
belfeſtes vorbereiten helfen! Je wichtiger der Ge⸗ 
enſtand, und je freundlicher die Aufnahme iſt, welche 
die vorläufige Ankündigung bereits überall gefunden 
hat; deſto mehr muß ich die Nachſicht meiner Leſer 
und Beurtheiler in Voraus in Anſpruch nehmen. 
Stettin. E. Bernhardt. 


—ðwrK——ñ b)r— 
Bücher Anzeige. 

Jahrbuch der Provinz Pommern für 1824. 

Die Genealogie des Preuß. Hauſes, den Zeit⸗ 


Kalender, ſtatiſtiſche Nachrichten und Ueberſich⸗ 


ten und den geſammten Civil- und Militair⸗ 
Perſonalſtaat Pommerns enthaltend. Im ho: 
hen Auftrage und unter Aufſicht des Königl. 
wirklichen Geheimeraths, Oberpraͤſidenten von 
Pommern, Ritters ꝛc. Herrn Dr, Sack Excel 
lenz, herausgegeben vom Hofrath und Ober⸗ 
Präſidial⸗Sekretair Bourwieg. gr. 8. 26 Bo⸗ 
aus geber. | 
Bemerkt wird, daß in dieſem Buche auch alle Patri⸗ 
monialgerichte und Richter enthalten ſind und daſ⸗ 
ſelbe daher auch fur den praktiſchen Juſtizbeamten 
von beſonderem Nutzen iſt. Ro; 


Anzeige. 

Von mehreren Seiten aufgefordert, habe ich mich ent 
ſchloſſen, die bisher von Kern Moͤſchke geleitete, Für 
die ste Cloſfe des hieſigen Gynnaſii vorbereitend Pri⸗ 
vatſchule fortzuſetzen und den rſten May d. J. einen 
neuen Curſus su beginnen. Da ich noch Knaben für 
denſelden annehmen kann, ſo bitte ich die zeſp. Aeltern, 
die ihre Kinder meinem Unterrichte anvertrauen wollen, 
hiedurch ergebenſt, ſich an mich zu wenden und ber mir 
die näheren Bedingungen anzuſehen. Ich bin - täglich 
Nachmittags von 3 bis 4 Uhr in meiner Wohnung, 
Aſchgeberſtraße No. 704, iu treffen, Stettin den ıflen 
April 1824. Zaſſelbach, Diviſſon“⸗ Prediger. 


Versichrung gegen Feuersgeſahr. 
Die Berlinische Teuer-Verzichrungs-Anstalt — 
deren ansehnlicher Fond und sonstige Soliditat, 
die grölste Sicherheit gewalt — übernimmt Ver- 
sichrungen gegen Tenersgefahr zu den möglichst 
billigsten Prämien und können die auszuführen- 
den Aufiräge zur Besorgung eingereicht werden 
bey A. F. W. WMs man n, Agent der 
Berlinischen Feuer-Versichrungs-Anstalt 
in Stettin, Kuhftrafse No 288. 


anoramem 
Die aufgestellten 10 Anftchten werden nur noch bis 
Montag in der Langenbtuͤckſtraße in No. 75 gezeigt. 
Nachricht über das Steingut 
der 
Steingutsfabrik zu Althaldensleben, 
i bei Magdeburg. 


Porzellan und Steingut haben beides gleiche Haupt 
Beſtandtheile, naͤmlich: Thon, Kieſelerde und eine 
alkaliſche Erde. Das Gemenge von Helen drei 
Erden iſt plaſtiſch und aus demſelben wird Porzellan 
und Steingut geformt. Erſteres wird bei einer Tem⸗ 
peratur gebrannt, die es halb zum verglaſen bringt; 
Letzteres wird aber nur ſo lange gebrannt, bis es die 
Härte eines Steins erlangt, und daher hat es auch 
den Namen „Steingut“ erhalten, wovon Wedgwood. 
ein Töpfer zu Staffordſhire in England, von ungefahr 
60 Jahren der Erfinder war. gas Steingut läßt 
ſich in Deutſchland aber eben ſo gut und noch beſſer 
machen, als in England, weil wir hier, befonders 
im Regierungs Bezirk Magdeburg, beffern, weißern 
und eijenfreiern Thon haben. 

Ungefaͤhr vor ſieben Jahren legte ich auf meinem 
Gute zu Althaldensleben, nahe 60 Magdebn „eine 
Steinguts⸗Fabrik an, und die Waare, welche dieſelbe 
geliefert hat, iſt von dem Publico mit vielem Beifa 
aufaenommen worden, ohnerachtet fie einige 
Mängel hatte, die aber der Engliſchen ebenfalls eigen 
find Um dieſe Mängel zu a en, habe ich allen 
Fleiß, alle Wiſſenſchaft und Kunft aufgeboten, un 
es iſt mir gelungen, aepenmärdg ein Breingut dar⸗ 
zuſtellen, welches das Engliſche an Weiße, Eleganz 
und Haltbarkeit übertrifft, weshalb ich denn auch 


* 
— 


1 


x 


ſchon jetzt im Auslande den Englaͤndern die Concur⸗ 
renz abgewonnen habe. 
Man verlangt von einem guten Steingut! 

1) daß es an Farbe dem achten Porzellan ziemlich 

gleich kommt; 8 : 
2) daß die Maſſe fo hart wie ein Stein gebrannt iſtz 
3) daß die Glaſur ſtark genug aufgetragen iſt und 
dieſelbe darch den Gebrauch der Meſſer und 
Gabel keine Riſſe bekömmt; 

4) daß es die Abwechſelung der Temperatur. ber 
tragt, ohne haarriſſig zu werden; und’ 5 

5) daß es bei mehrjaͤhrigem Gebrauch keine ſchmutzi⸗ 

ge Farbe aunimmt. 

Alle dieſe guten Eigenſchaften beſitzt ſeit dem erſten 
März dieſes Jahres mein Steingut. 
Anſehen laßt dieſe Vorzüge ſchon erkennen und der Ger 

rauch davon wird überzeugende Bestatigung geben. 

Um diefe neue Sorte Steingut von den Engliſchen 

und allen andern Fabriken zu unterſcheiden, laſſe ich 
von jetzt an in alle Geſchirre meinen Namen druͤcken 
und zwar: „NA THUSIUS.“ 

Alihaldensleben, im Fruͤhjahr 1824. 


Gottlob Nathusius, 


3 Verbindungs⸗Anzeige. 
Unfere am zuſſen März e. vollzogene Verbindung bes 
ehren wir uns, hiermit ergebenft anmeigen. 
Aug. Wilh. Rieling, Friedr. Aug. Chr. Kieling. 
geb. Belitz. 


Verlobungs-⸗Anzeige. 

Die geſtern vollzogene Verlobung meiner älteſten Toch 
ter Caroline, mit — Koͤnfal. eren, Salz lade 
Herrn Andre, beehre ich mich, thellnehmenden 
den und Verwandten hiemit ergedenſt anzuzeigen. 
zoll den often Mart 1824. — 


lobte empfehlen ſich. 
u Nee Caroline Anwandter. 


rauns 
F. Anwandter. 


Entbind ungs- Anzeige. 
Die heute früh. um halb 7 Uhr zwar ſchwer jedoch 
dluͤcklich erfolgte Emdindung meiner Frau, geb. wolff, 
don einem gefunden Mädchem beehre ich mich, theilneh⸗ 
Menden Freunden ergedenſt anzuteigen. Stettin am 13. 
ar 1824. C. F. Dibend, Banco⸗Seetetalr. 


Anzeigen 
Seidene Herrn⸗Hüthe⸗ 
5 0 Bee 39 8 3 8 e 
en billigen Preis a 3 Kthlr. 12 Gr. erhielt" und 
empfiehlt u R G. F. B. Schultze. 


Eine bedeutende Sendung 
ur Sonnen, Schirme, 

Aue aur Ee hielt und emofzeblt Ju. den bil 
anntet erhielt und emoßſehlt In den biligſten 

Bein G. J. B. Schule. 


Ku 


Das aͤußere 


hna⸗ 


engliſche Patent Sttickdaumwolle von 


Mein Seidenwaaren⸗Lager 
habe ich durch neue Einkäufe bedeutend vergrößert, ich 
empfehle davon: Gros d-Italie, Tricotine; Gros de: Ber- 
lin tout age, Satin Grec, Gros de Naples, uni und changant, 
wobei eine fehe preiswürdige Gattung 4 Elle 16 Gr. „ 
und fagonirte Zeuge in den neueſten Muſtern, die Elle⸗ 
von ao Gr. bis 1 Rib ir. 8 Gr. In ſchwarzer. Waare⸗ 
empfehle ich Levantin die Elle von 19 Gr. bis 1 Rthlr. 


2 Gr., Satin Grec, Tricatine, Gros de Berlin, fagonirte 


Zeuge und desgleichen Rips; auch bin ich mit ſchwarz⸗ 
ſeidenen Halszuͤchern in allen Großen und roth und ſchwar z 
carirten Tüchern wieder völlig affortist, Eben ſo em 
pfing ich ein bedeutendes Sortiment 


Bourre de Soye- Umſchlagetuͤcher 
und Shaws 


mit und ohne Plein. in ausgezeichnet neuen Muſtern; 
durch beſondere Begünſtigung des Fabrikanten bin ich 
im Stande, die Preife dieſer Gegenſtaͤnde ſehr niedrig zu 
ſtellen, ich empfehle daher Tücher von 7 Rthlr. bis 
20 Rthlr., und 3, Ellen breite und 4 Ellen lange: 
Shawls à 20 Nihir. dis 24 Rihlt. das Stuck 
Sein rich! Weiß. 


Eine kleine Sendung extra feiner Pariſer Strohhuͤtez, 
wobei auch eouleurte, empfing ich direete von der Fa⸗ 
brike zu Paris, ich. empfehle ſolche zu 10 Rte lr. bis 
12 Rihlr. pro S!uͤck. Seinrich Weiß. 


Mein Waarenlager⸗ 

iſt mit den modernſten Fagons in Filz- und Seiden⸗ 

Herrnhuthen wieder beſtens aſſortirt, ich enthalte: 

mich alles Ruͤhmens dieſer Fabricate, da die ausge⸗ 

rar ſchoͤne Gͤte, dieſer von mir gefuhrten Arti- 
’ 


durch die Dauer hinreichend bewährt haben. 
P. F. Duxie ux, Schuhftraße. 148, 
Italienſche und genähte Strophüte ' 
von den ſo beliebten wohlfeilen. Sorten, die. bereits“ 
vielfältig bei mir geſucht worden, werde. ich nach An⸗ 
zeige der Abſender ſpaͤteſtens binnen acht Tagen er⸗ 
re Gleichzeitig empfehle ich Seiden-Damenhüͤte, 
ütz; und Waſchhauben im neuſten Geſchmack und» 
ſehr billigen Gardinen⸗Mouslin. 
F. F. Durieux, Schuhſtraße 148. 


Wiener Seiden Locken in allen Haarfatben habe ich a 
wieder erhalten. F. . Durieux, 
Schuhſtraße 148. 


— nn her 
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Einen bedeutenden Transport Italiani & 
ſcher und genähter Stroh, und Baſt⸗ 
% hüthe neueſter Formen und ſehr verſchiedener 
Preiſe, ſo wie auch Wiener ſeidene Locken, & 
Blumen und Bänder in bedeutender und 
geſchmackvoller Auswahl, nebſt mehreren Mo: X. 
* de⸗ Putz- Seiden Parfümerie: und 
I Galanrerie-Waaren hat erhalten und ver- . 
kauft zu den billigſten Preiſen * 
„ J. F. Fiſcher sen., Kohlmarkt Nr. 429. er 
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PFD 
Eine bedeutende Auswahl Italieniſcher und K 
＋ genaͤhter Strohhuͤte, Baſt⸗ und ſeidene Fruͤh⸗ 
jahrshuͤte, — Flor⸗, Stroh- und neue Blumen⸗ 
Garnirungen, — große Auswahl in Flor⸗, Pe- . 
‚tinetts, u und 3 ae 4 
wohlfeilſten Preiſen. ubarze, ſowohl ſchat⸗ 
. . als einfarbig von 24 Gr. an, das Stück, 
Flor⸗Tücher in allen Farben von 10 Gr. an, — 
franzöſiſche Tücher 2 und 2 groß, Long⸗Shawls 
mit vorzüglich breiten und geſchmackvoll gear K 
beiteten Norden von 8 ⸗bis 30 Rthlr. — Allaſſe & 
in allen Farben von 16 Gr. bis 1 Rthlr. 8 Gr. . 
ſteigend, pr. Elle, Gros de Naples in den mo, 
dernſten Petey, Satin Turc, Satin Grec, ganz 
2 ſchwere Levantine und Fagonnes zu aͤußerſt bil⸗ 
ligen Arien — ganz breite Doppeliglorence 
& und einfache Taffte von 8 Gr. die Elle an. — 
4 Gaze de Paris 4 6 und 7 Gr. — Gaze lris 
＋ 10 bis 14 Gr. — Damen und Herren⸗Hand⸗ 
ſchuhe, erſtere von 6 Gr. — letztere von 8 Gr. 
＋ das Paar an. Pariſer Mode⸗Körbchen a 16 und 
20 Gr., ſeidene Locken, die Garnitur von 12 Gr. 
bis 1 Rthlr. — empfingen und empfehlen hier⸗ 
mit, C. F. Korn und Comp., 
Breiteſtr. No. 397. * 


% 
rettete 
Engliſche Patent⸗Strickbaumwolle prima Qualitat 
4 Pfund 1 Rilr. und 1 Rtlr. 4 Gr. — Berliner Strick- 
baumwolle 3, 4, 5 und Gfach von 22 Gr. an, das 
fund, ſchöttiſchen Zwirn, engl. Naͤhnadeln mit 
old-Oehren — 25 in a Päckchen — 2 Gr., haben 
aufs Neue erhalten und verkaufen. 
C. F. Korn und Comp., Breiteſtraße No. 397. 
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Alle Sorten Stroyhuͤte werden gewaſchen bel 
Maria Cottel, kleine Dohmſtraße No. 691. 


Staatsſchuldſcheine, fo wie alle Arten Staats, fäns 
diſche Papiere und pommerſche Pfandbriefe kauft und 
verkauft fortwährend unter Buficherung der billigſten Bes 
dienung S. Abel jun., am Kohlmarkt 
No. 429 in Stettin. 


Promeſſen zur Iten Sende der Prämiens 
ſcheine, bey S. Abel jun., € 
- Kohlmarkt No. 429 in Stettin. 


> a 1 f 

Alle diejenigen, welche in dieſem Winter bey mir 
Tanzſtunden genommen haben, ſtatte ich meinen gehor⸗ 
famften Dank ab und bemerfe zugleich, daß ich am iſten 
October d. J. wieder hier in Stettin eintreffe und mei⸗ 
nen Unterricht in der neueſten Tanzkunſt beginnen werde. 
Alle geehrten Freunde und Gönner, welche mit alsdann 
ihr Juttauen ſchenken wollen, bitte ich ergebenſt: die 
Stunden zu der obenbenannten Zeit gefälliaft arrangl- 
ren zu wollen. Stettin den zoſten März 1824. 
5 BDuſchenpeuer. 


gg a 
ket. . ’ rauf x. 
Er ſſen nachweiſen können, daß fie ſchon ſelbe⸗ 


einen Hausſtand vorgeſtanden haben. Die hiefige Zei: - 
tungs⸗Exped. wird nähere Auskunft hierüber estheilen. 
„Ein junger Menſch von guter Erziehung und mit ge, 
hörigen Schulkenntniſſen verſehen, kann als Lehrling. it 
meiner Apotheke jetzt gleich, oder zu Johauny unter 
billigen Bedingungen angeſtellt werden. Hierauf Reſlee⸗ 
tirende bitte ich, ſich baldigſt bey mir zu melden. ; 
J. M. Weinholz, Apotheker in Stralſund. 


To des falle. 5 
Geſtern Abend ſtarb hier in feinem -Brften Lebens jahte 
an gänzlicher Enrkräftung, der Königl. venſſonirte Regie, 
rungs⸗Director Herr Chriſtian Ludwig von Meyer. 


„ Allen Verwandten und Freunden des Verſtorbenen der⸗ 


feble ic micht, de den ng. ad bean zu machen. 
Stettin den azſten Märs 1824. 
Johanna gernow. 


Geſtern entſchlief nach ſchweren Kämpfen an den Fol, 
gen eines Nervenſchlages unſer Bruder und Schwager, 
der Koͤnigl. Ober⸗Landesgerichts Kanzliſt Herr Daniel 
Friedrich Kienitz, in einem Alter don «ss Jahren 
10 Monaten und ar Tagen. Wir verlieren mit ihm 
einen treuen Bruder und Freund, und widmen daher 
mit Wehmuth dieſe Anzeige unfern entfernten Verwand⸗ 
den und Freunden. Stettin den zr. März 17924. 

Friederike Antoinette Kienitz. 


Johanne Charlotte Doroth. Nienitz. 
Auguſte Sophie Steinbrück 1 


geb. Rienig, 
Johann Joachim Stembrück. 


Publif an dum. 
In den verfloſſenen drey Monaten haben 5 
ſten Backwaaren geliefert: een e 
1) Semmel: 
die Back meiſter Luͤtzow, Böhmer, Aetzlaff, 
Buſſe, Köppen, Quast, Röſenthal, G. A. Schi 
mann und Ide. : 
a) Fein Brod: 5 
die Backer meiſter G. L. Schiffmann und Retzlaff. 
3) Mittelbrod: 4 
die Näcermeilter G. 4. Schiffmann, Seyden, 
Schiffmann am Roßmarkt, Saus fen, Frauen- 
ſtraße, Böhmer, Richter, Ehrhardt und Robert 
Die n haben geliefert: 
1 


Semmel: 
die Bärkermeifter Palzow, Rugelmann, She 
bert, Solz und Richter. 

20 Fein Brod: 
die Bäcermeifter Schutz, Zaun am Rogmarlk, 
Brunn, Roſenthal, Schiffmann am Noßmat 
und Lenz. 

3) Mittelbrod: 
die Backermelſter FZarenberg, Zautz a opmandt 
und Lenz Reifſchl gerargse. TREUE 

) Hausmannsbrod iſt durchgängig leicht gebacken, 

Stettin den zoſten Märı 1824. 
Koͤnigl. Polizey⸗Direktor. Stolle. 


(Siebei eine Beilage ! 


Beilage zu No. 


Verzeichniß a 
der turückgekommenen unbeſtellbaren Briefe: 
2 An Hrn. Gettlieb Gäbelin zu Colberg. 
29 An ben Kononıer Chriftian Will zu Rügenmalde, 
3) An August Rämuſſch zu Quedlinburg. 
4) An Hrn. boceranz zu Sago bey Labes. 
5) An den Prediger Hrn. Feeymuth zu Alt Wedell. 
6) An den Koch Schmidt zu Klokow bey Prenlow. 
2) An Heu. Vrehmer zu Greiffenhagen. 
8) An Wilhelm Medenwoldt zu Neü⸗Ruppin. 

9) Au Benner zu Zehdenick. 8 
10) An den Muſikdaector Din. Loscksw zu Berlin. 
Dieſe Briefe koͤnnen von den Absſendern beym hieſigen 
Ober⸗Poſt. Amte wieder in Empfang genommen weiden. 

Stettin den zıflen Marz 1824. 
Ober⸗Poſt⸗ Amt. 


Zaus verkauf. 

Das oberhalb der Oberwieck ſud No, 96 (0) belegene, 
dem hieſigen Lohgerberamt zugehoͤrige Haus mit Garten 
und der ehemaligen Drühtenftelle, welches u 450 Atlt. 
abgeſchaͤtzt, und deſſen Ertragswerth, nach Abzug der dat: 
auf haftenden Laſten und der Reparaturkoſten, a 
589 Nihlt. 1 Sgr. 3 Pf. ausgemittelt worden ist, ſoll 


im Wege der nothwendigen Subhatation am 28. April 


d. J., Vornittags um 10 Uhr, im hieſigen Stadtge⸗ 
ticht durch den Herrn Juſtizrath Jobſt oͤffentlich verkauft 
werden. Stettin den §ten Seoruar 1824. 

Koͤnigl. Preuß. Stadgericht. 


Schiffs ver kauf. 
Wir haben zum oͤffenelichen freywilligen Verkauf des 
hier im Dunſch am Rathsholzhoſe liegenden, vom 
Schiffer Gatzmann bisher geführten Schiffs, der Specu⸗ 
lant, auf den Antrag eines Mittheders, einen Termin 


im hiesigen Stadtseticht auf den zaften April d. J., 


“ eingefeben werden. 


\ 
% 
; 


Vormittags um 10 Uhr, vor dem Herrn Jufiizrath Jobſt 
angeſetzet. Das Schiff iſt eine Galeaſſe, von eichenem 
Holze im Jahre 1805 zu Stepenitz erdauet, 108 neue 
Laſten groß und mit dem Insventario jetzt auf 3160 Rthlr. 
10 Sgr. gerichtlich abgeſchatzt. Die Taxe des Schiffs 
und deſſen In ventarium können in un erer Regiſtratur 
fi Kaufluſtige werden daher aufgefor⸗ 
dert, ſich in dem Termine einzufinden und ihr Gebot ab⸗ 
zugeden, welchemnachſt der Meiſtbtetende den Zuſchlag, 
nach erfolgter Genehmigung der Intereſſenten, zu gewaͤr⸗ 
Agen hat. Zugleich werden alle etwanige unbekannte 
Schiff gläubiger vorgeladen, in dieſem Termine ihke Ans 
ſpruͤche an das mehr erwaͤhnte Schiff anzumelden, widri, 
genfalls ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen auferlegt 
werden wird. Stettin den 16. Mars 184 
Köuigl. Preuß. See- und Handelsgericht. 


Oeffentliche Vorladun 


Von dem biefigen Koͤnigl. Stadtgericht würd der, aus 


lempin bei Belgard gebürtige, ſeit dem ı4ten März 
arg bei Rheims vermißte Landwehrmann vom ehema⸗ 


ligen dritten Pommerſchen Landwehr Regiment Martin 


27. der Königl. privileg. Stettiner Zeitung. 
Vom 2. April 1824. i 


Riſtow nebſt feinen etwa turückgelaſſenen unbekannten 
Erben, hierdurch Öffentlich vorgeladen, ſich binnen neun 
Monaten und ſpateſtens in dem auf den zoſten Novem⸗ 
ber 1824 Vormittags um rı Uhr, im biefigen Stadtge⸗ 
richt angeſetzten Termin: perſönlich oder ſchriftlich gu 
melden und weitere Anweiſung, in Fall feines Ausblel⸗ 
bens aber zu gewärtigen, daß er für todt erklart und 
fein ſaͤmmtliches zurückgeloſſenes Vermögen feinen naäch⸗ 
ſten Erden, die ſich als ſolche geſetzmäßig ausweiſen köͤu⸗ 
nen, werde zugeeignet werden. Belgerd den z9ſten No⸗ 
vember 1823. Kenia. Preuß. Stadtgericht. 


. ze Swineminde. 

Das hiereibft am Markte lub No. 290 belegene Wohn⸗ 
haus des Mufifus Gnade, ſoll auf den Antrag eines 
eingetragenen Glaͤubigers, am ꝛ9ten May d. J. im 
Stadtgericht verkauft werden und find in deſſen Regi⸗ 
ſttatur die Verkaufbedingungen und die 1180 Rthlr. 
21. Sgr. 7 Pf. betragende Taxe elnzuſehen. Swine⸗ 
münde den 27. Febr. 1824. 

Königl. Preuß. Stadtgericht. 


8 Guthsverpachtung. 

Das der G. G. Stadt Stralſund gehörige, eine Melle 
von derſelben belegene Guth Proba, welches bey einem 
ſeht guten Boden gegen 20 Laßt Ausfaat, eine Heuwer⸗ 
bung won ungefahr 250 Fuder, etwa 30 Morgen Weide, 
einen hintänglicheg Torſſtich und eine bedeutende Hol⸗ 
linderen hat, auch ſich daneben nach durch einen vor 
eintgen Jahren üderall neu erbaneten Hof empfiehlt, ſoll 
mittelſ öffentlichen Aufbots von Scinitatis dieſes Tabs 
tes an, auf eine angemeſſene Reihe von Jahren anders 
weitig vespachtet werden, und wie hiezu der erſte Lich 
tations⸗Termin auf den sten April dieſes Jahres, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, auf der Weinkammer hieſelbſt angeſe 
wird, ſo werden Pachtltebhaber, ſich in demſelben zablrei 
einzufaden, hiemit eingeladen, Die Pachtbedingungen 
önnen auf hiefiger Stadt Kanzley eingeſehen werden, und 
find auch Dario gegen die Gebähr in Abfchrift zu ers 
halten. Stralſund den 19ten März 1823. 5 

Verordnete Camerarii. 


Oeffentliche Vorladung. 

Die unveredelſchte Catharina Maria Mobr, welche im 
Jahr 1744 hieſelbſt geboren, vor ungefabr za 8405 
von hier gereiſet it, und im August 1812 von Stettin 
aus die letzte Nachricht von ſich 5 eben hat, ſeitdem 
aber verſcholleu ift, wird biedurch entlich geladen, in⸗ 
netholb Jabresfriſt von ihrem Leben und Aufenthalt dem 
Stadtkammergericht hieſeldſt glaubhafte Anzeige zu mas 
chen, im widrigen fie durch die am ıften Mittwoch na 
Trinitatis 1924 in öffentlicher Diät zu publieirende Prä⸗ 
cluſiv Erkenntniß für todt erklärt, und ihr hieſelg ſub 
zura ſtehendes Vermögen, deſſen Belauf, circa 100 Rthlr. 

ommerſch Courant, ihren ex actis bekannten Inteſtat⸗ 

tben, falls ſich dazu nicht noch Naͤherberechtigte inner⸗ 

bald obiger auch für fie hiedurch geſetzter Friſt, melden 

a 4. RER ae tüerkannt werden wird. 
ſu n ırten April 1823. 
Verordneie zum Stadtkammergerichte bieſelbl⸗ 
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Ediktal⸗ Citation. 

Auf dem hierſelbſt ſub No. 144 belegenen, jetzt dem 
SGaſtwirth Fraaſe zugehoͤrigen Haufe, find für den Mus, 
ketier des ehemaligen v. Kauffbergſchen Regiments zu 
Danzig, Heinrich Eduardt Solliardt und deſſen Ehefrau 
Dorothee Eliſabeth geborne Langen, aus dem zwiſchen 
ihnen und dem Tiſchlermeiſter Hoffmann unterm sten 
Auguſt 1803 geſchloſſenen Kaufeontract 750 Rthlr. Cou⸗ 
rant tückſtaͤndig“ Kaufgelder ohne Ausfertigung eines 
Documents vi decrei vom 16ten Ape il 1804 eingetra⸗ 


gen, deren Abzahluns in dem Jihre 1806 geſchehen ſein 


fol, ohne daß ſolches nachgewieſen werden kann. Der 
Gaſtwirth Fraaſe, welcher die Loͤſchung dieſet Schulbfor⸗ 
derung verlangt, will den jetzigen Aufenthalt der Sol⸗ 
Kiardtſchen Eheleute nicht kennen, und auf feinen Anz 
trag werden demnach die Solliardtſchen Eheleute, deren 
Erben, Ceſſionarien und die nigen, die fonft wegen jener 
750 Rthlr. in ihre Rechte getreten ſind, hierdurch vorge⸗ 
daden, ſich in dem am 14. Jap e. Vormittags 11 Uhr, 
angeſetzten Termin, perſönlich oder durch zuläßige Bevoll⸗ 
mächtigte zu melden, ſich für lhre Perfon zu legitimiren 
und ihre Auſpfuͤche an dieſe Forderung zu beſcheinigen, 
widrigenfalls ſie bey ihrem Ausbleiben zu gemärtigen 
haben, daß fie mit ihren Realanſprüchen auf das ver; 
»fändete Haus praͤelndirt, ihnen des halb ein ewiges 
Stillſchweigen auferlegt, und die Loͤſchung der Forderung 
veranlaßt werden wird. Alt⸗Damm den 28ſten Februar 
A Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Waſſermühlen Verpachtung. 
Der Madlgang auf dem hieſigen Werke ſoll auf 3 Jahr, 
vom ıften Junius 1824 bis dahin 1827, im Wege der 
Submiſſion an den Meiſtbietenden verpachtet werden 
und find die Pachtbedingungen jeder Zeit bey dem Kö« 
nigl. Haupt⸗Eiſen⸗Magalin in Stettin und bey uns ein 
zuſehen. Am ıfen Man d. J. früh 10 Uhr werden die 
eingegangenen Submiſſionen hier eröffnet, daher Pacht⸗ 
luſilge aufgefordert werden, bis dahin ihre Submiſſionen 
verſiegelt und frankirt bey uns einzureichen. Torgelow 
am ayſten März 1224 f 
Koͤnigl. Preuß. Hutten Amt. 


Zu verauctioniren in Stettin. 

Auf Verfugung des Kenjgl. Stadtgerichts werde ich 
am pten April d. J., Nachmittags um 2 Uhr, in der 
unter dem Nathdauſe befindlichen Kellerey circa 12000 
3. Quartbonteillen und iiber Hundert verſchiedene Glaͤſer, 
gegen gleich baare Bezahlung in Courant öffentlich an 

en Meiftbietenden verkaufen. Stettin den zoſten Marz 
2824. Dieckhoff. 


Den zien April, Nachmittags 2 Uhr, werde ich eine 
Patthie gut o d. Caffee in Sacken 228 bis 140 Ul. 
durch den Mäckler Herrn Muͤller von Berneck in meiner 
Wohnung, große Dehmſtraße No. 666 parterre, am 
Meiſtbietenden verkaufen laſſen. J. F. Cremat. 


— . de EEE 
Fauͤr Rechnung der Aſſuradeurs wird am il 
a. T „Nachmittags a4 Uhr, im Speicher er 
Parthie von 

49 Tonnen Berger Lebexthran und 

4 ganzen und 1a halben Faſſern ſchwed. 2, Kronenthran 
— * Mäckler Herrn Werner meistbietend verlauft 
werden. | 


x 


Oder kahn Verkauf. 

Am roten diefes Monats Nachmittag 2 Uhr, full am hie- 
figen Rathsholzhofe ein vor zwei Jahren gebauter I 
kahn, von 11 à 12 Laften Größe, — mit vollſtandigein 
Inventatlum — öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft 
werden, — Auf dem Comptoir von Ph, Behm & Comp., 
große Oderitraße No, 10. — iſt die Nachweiſung des 
Inventatjums einzufehen und Näheres zu erfahren, 
Stettin am aten April 1824. 


Schiff sver kauf. 

Es ſoll das, bisher vom Capitain Chriſtoph Wallis 
geführte, jetzt in dem hieſigen Hafen liegende Brigg⸗ 
ſchiff, Fpeneiich genannt, nach dem Beſchluß der Rhe⸗ 
derey, öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Dieſes Schiff ik von Eichenholz gut und tuͤchtig gebauet, 
mit dem noͤthigen Inventatio verſehen und zu circa 
go Commerzlaſten gemeſſen, ubrigens in dem beſten Stande 
und etwa 9. Jahr alt; die Ver kaufste mine find auf 
den zoſten April, aten May und isten May d. J. ans 
geſetzt, und wollen ſich Liebhaber zu dem erwähnten 
Schiſſe an den benannten Tagen, Morgens 10 Uhr, in 
dem Haufe des Gaſtwürths Herrn Engel hieſelbſt einfins 
den; bey dem Zuſchlage mülfen ſofort 1000 Rilr., und 
bey der Entgegennahme des Schiffes, welche ſofort nach 
dem Zuſchlage geichehen kaun, der Reſt des Kaufgeldes 
bezahlt werden. TEN den ie März 1824. 

G. v. Vahl, als Correſpondent Rheder 
des Schiffes Johannes. 


8 Zu verkaufen in Stettin. 
eſter neuer Rigaer Saͤe,Leinſaamen, iſt bil 
haben, bey 2 ES 5 4 er ar ” 


24 Stück ſchwarzen Metino billigſt bey 
F. w. Rahm. 


Schwedische Flleſen diülaſt bey 
Georg von Melle, große Oderſtraße No. 10. 


Neuer rother und weifser Kleeſaamen, flanahſiſcher . 
Luzernfaamen, Thimorheenframen und, neuer Rigaer Lein- 
laamen bei Boettcher & Freyfchmidt. 


Ein großes rundes lag ſenſter u 
sen habe ich billig 1 een n ERasenaneRr Tun; 
Deu el, Louiſenſtraße No. 753. 


Eine kleine nordiſche Chaloupe, von eiche circa 

kante lat lan, Gage Un dan e Is ar 
> ar 

auf dem Raths bolzhof zu et Rum Bam A: 


Schuhmacherpech verkauft billig 
H. Schmidt Wittwe, am Vollenthor. 
Beſte Talgk. enfeife a Tonne von 280 q Netto 
a! Rthlr. Cour. { i un 
ord. Caffee, zu Fehr Filler Pele e . 
Paul Teſchner Jun., Baumfir. No. 998. 
r. ͤ Kw 


Beſte Eittonen in billigem Preife bey 
J. E. Soffmeiſter markt. 
Stettin den 17, rt 


— Stettin den arten März 1824. 
— —— l. — 


und halben Fla 


* 


Schwediſche Flieſen verkauft fir billig 


Hoffmeiſter. 


Schöner neuer rother Kleeſaamen und abgelagertes 


Leinöhl bey Ph. Behm & Comp., 
13 groſse Oderſtraſe No, 10. 


E Fee BE ST Fe 
Eine Parthie gutes trockenes Seegras lagert bei mir 
in Commiſſion, das ich billig verkaufen kann. 
Friedr. Boy. 

— — . — nn = 

Schöne große Valenz und Prov⸗Mandeln, Pfeffer, 
Lopenh. Shrop, gute mittel und ord. Caffres, Carol, 
Reis, Kronen- und Wallfiſchthran, Leinöhl, Leim, 
Kümmel, Annies, Goslaer Glötte, feinen Schwefel, 
neue Königsberger Matten, graue Sackleinewand, großer 
Derger und Küfehhering, neuen Rigaer und Memeler 
Gäeleinfaamen, fo wie alle Material Waren, Thees und 
feine Gewürze empfiehlt zu billigen Preiſen. 


J. Friedr. Boy, Heumarkt No. 135. 
— nn — — — — 1 — A 
Rothen und weifsen Champagner, ächte ıgırer Rhein- 
weine, wie alle gangbaren Sorten franzöfifche und fpa- 
nifche Weine in beliebigen Gebinden und Flaſchen empfeh- 
len Gebrüder Görcke, 
kleine Dohmſtraſse No, 782, 
O0REOLO000R Ofaofo ofoofpofe oo ofaokpogcofcofoofoofcojeofe 
„Beſte geriffene Boͤhmiſche Bettfedern & 
a 14 Gr. Cour. das Pfund und niederung⸗ & 
ſche ungeriſſene Bettfedern und Daunen $ 
Prima Sorte, find zu herabgeſetzten Preis 
ſen zu haben bei Moritz sen. 
Loͤcknitzer⸗ u. kleinen Oderſtraßen⸗Ecke 
5 2 Nr. 1052. 


Ba 3 c 512 h choco Oc ccc b coco 2 27 


Rother und weißer Kleeſaamen ſind zu billigen Prei⸗ 
ſen zu haben, bey G. F. Grotjohann, 
f große Oderſtraße No, 1. 
Neuen Rigaer Leinſaamen, rothen Klee, Lueern, Thim. 
und Reigras ſehr billig bey Carl Goldhagen. 


Limburger und grunen Kaͤſe, vorlüglich schöne ges 
dackene Pflaumen ſehr billig ben 
1 Carl Goldhagen. 


Diverſe Sorten feine Medoe in Bouteillen, beſtehend 
in Chateau ia Fire von 1814 und 1815, St. Julien von 
1815 und 1819, Margeaux von 1819, Hochheimer Rhein: 
wein von 1819, Haut Barfac von 1807 und 1811, Haut 
Sauternes von 1819. Ferner empfehle ich mich mit mei⸗ 
nem Lager von franz ſiſchen und ſpaniſchen Weinen und 
erlaffe die gerinaften Sorten abgelegener Franzweine und 
Grabie zu Ktblr. den Anker, Medor zu 12 Rihlr. 
per Anker völlig verſteuert erelufive Gefäß. 


Seinr. erm. Fahl, Heumarkt No. 39. 
Schoͤnen weißen mouſſirenden Champagner in ganzen 
fe en billigit ber 
0 Heinr. Serm. Nahl, Heumarkt No, 39, 


MNiethsgeſuche. 


Es mird ein Keller mit Stuͤckfaſſer geſucht, um fo 


chen mit rothen Wein zu belegen, den Miether weit 
die Zeitungs⸗Expedition nach. 


Wer zu Johanni oder früher eine degueme Wohnung 
ven 5 tis 6 Stuben in der zweiten Stage nebſt Pferdes 
Hall, Wegengelaß und Futterboden zu vermlethen hat, 
erfaͤhtt einen ruhigen Miether in der Zeitungs Exped. 
— 4 ———ꝑ2—ꝑ . 


f Zu vermtethen in Stettin. 
Zwey bis 3 Stuben mit oder ohne Meubel find in 


der großen Wellweberſtraße No. 589 ſegleich zu ver⸗ 


miethen. 


8 — 

Im Hauſe No. 728 kleine Wollweberſtraße ist eine 
Stube mit Kammer nebſt Zubehör für eine ftille Fami⸗ 
lie zum fen May zu vermiethen. 


3 

Greße Wollweberſtraße No. 568 in der dritten Etage 
find 2 Zimmer, 2 Kammern, Küche, Keller und Bodens 
raum zu Sobanny d. J. zu vermiethen. 


In einer angenehmen Gegend der Stadt find vom 
ıften April ab mehrere einzelne Zimmer, Küche ze, mit 
auch ohne Meubel zu vermiethen. Wo? erfährt man 
in der Zeitungs Expedition. 5 


In der Louiſenſtraße No. 755 ift zum ıften- July 
a. c. die zweite Etage mit auch ohne Pferdeſtall zu 
vermiethen. 


— 4 —ü—j——ẽ 

In der lebhaſteſten Gegend der Stadt iſt eine meu⸗ 
blirte Stube mit vielen Bequemlichkeiten, am liebſten an 
einen bejahrten Mann, der ſein Geſchäft außen dem 
Haufe hat, ſogleich gegen eine billige Miethe zu übers 
laſſen. Näheres Breiteſtraße No. 397 bey 

2 C. F. Nor-. 

Eine meublirte Wohn und Schlafſtude iſt ſogleſch 
billigſt zu uͤberlaſſen, odenberg No. 244. 
— ·——H— — ͤ ũG.ii — —ö 
In der kleinen Dohmſtraße No. 691 iſt zu Johanni 
dieſes Johtes eine Wohnung za vermiethen, beſtehend 
in vier Stuben, zwey Kammern, zwey Küchen, Speiſe⸗ 
kammer und gebörigem Holigelaß. Bemerktes Logis 
kann auf Verlangen auch gethellt werden f 
—— —P—ö—ͤêö 


Ein ganz trockner gewölbtet Waarenkeller 7 
Schuhſtraße 148. billig zu vermiethen. 8 


Bleiteſtraße 


— 


No. 403 iſt in der untern Stage eine 


Stube mit Meubel vom iſten Map d. J. ab zu ver⸗ 


miethen. 


\ Ein Logis nabe am Schloß, beftchend aus 3 Stuben, 
Kammern, Küche und Holzgelaß, iſt zu Jobanni oder 
verhäitnigmäßig ſogleich zu vermiethen; das Nähere 
Fuhrfraße No. 843. 


7 


Ju einem Haaſe der Unterſtadt, welches die Zeitungs, 


Expedition gefalligſt nachweiſen wird, find 4 jufammens 


ngende Zimmer, desgleichen = trockene Waarenkeller 
zu vermiethen. 


Die zwei Haufe No. 1000 
Prien as En enn im Haus N 


Nagelſtraße No. 4013 ift die zweite Etage fogleich 


gu vermiethen. - 


Jeder Zeit if gutes rafches Fuhrwerk zu billigen 
Preiſen zu vermiethen, Laſtadie im grunen Baum. 


Zu vermiethen auſſerhalb Stettin. 

Der am Eingauge zur Oberwieck unter No. 35 bele⸗ 
gene ehemalige Sperlingſche Bauplatz fol nunmehro zur 
Anlegung eines Gartens, Helzhof over Trockenplatz ver⸗ 
mierhet werden. Naͤhere Nachricht in der Zeitungs Ex⸗ 
pedition. Stettin den 24ſten März 1824. 


Ein Logis von zwey Stuben nebſt Kammer aneinan 
der, auch Küche, Keller und Holzſtall, iſt ven ısten Mey 
d. J. im Dorſe Finckenwalbe beam Maurer Lehmann 
No. 10 zu vermiethen. 

— —ä˖ö—ñ4n —— i s3Eu!.ͤXX—X.2.ůꝛͤÄXßÄ5vZůͤßÄXßÄꝛ ; — 
g Wieſen ver miethung. 

Eine große Haus wieſe in der Nähe des Blockhauſes 
iſt zu vermiethen, Heumarkt No. 39. 


Eine unweit der Stadt gelegene halte Haug vieſe t 
ſogleich zu vermiethen. Das Naͤhere Pladtin No. 125. 

Eine Ode wieſe von 8 Magdeb. Morgen, im zweiten 
Schlage, Frauendorff gegenuber, iſt zu vermictheil, große 
Wollweberſtraße No. 562. 


— — — — — — — — 

Eine Wieſe, von 10 M. Morgen, im erſten Schlage 

an der krummen Reglitz delegen, in zu vermiethen, Biel: 

teſttaße No. 348. ; 
BSetfcenntmadbungen 

Seit dem erften April d. J. wohne ich in der Bullen- 

ſtraſse, No, 787, im Haufe des Kleidermachers Herin 
Werzell, Dr, Haffner, 


Vom aten April ab wohne ich in dem Haufe des 
Kaufmann Herrn Kirftein, Schulzenſtraße No. 338. 
Dr. Steffen. 


Neue Mesfinaer Apfelſinen, Citronen, tüne. Poineran- 
zen, fiifcher Caviar, neue Sardellen und feinftes Pıov.- 
Oehl bey Lifchke, 


Portorico⸗Taback in Rollen und geſchnitten, bey Par: 
theyen und einzeln, Canaſters, Paket⸗Tabacke, eine vor 
zügliche Auswahl von Ciaarten, abgelagert Leinöl, 
fäcbfifchen Weineffig, reiuſchmeckenden ord. Breun⸗Coff e 
a8 Gr. Pfd. und mehrere andere Waaren billigt 

Johaun Ferd. Berg, 
8 große Oderſtraße No. una. 

Weiße Leine wand 
in ſehr preiswürdiger Waare, farbige Tutrerleinemand 
und Nankins, Betidrillich, Federleinen, Ziechen und Im 
lettieuge, Zwirn, rodes flächen Garn, leinen und daum⸗ 
wollen Dachtgarn billig bey 

Johann Ferd. Berg, große Oderſtraße No. 12. 


"Schönen ſtatken geräucherten Schleuſenlacha bey 
* 8 €. 5. Sottſchalck. 
de Einfaſſung von Brillen aus Schild in 
a fauber ee fo mie Reerichaum Biel de 
ſchoͤn in Wachs und Oehl gefotten, von d 


ben 


G. F. Weybrecht, Kunſt⸗ und Galanter f Drechsler, 


Grapengießerſitraße No. 197. 


Meine Spelſewirthſchaft, in welcher zu jeder Tages, 
zeit ſowehl in als außer dem Haufe gut und ſchmackhaft 
zubereitete Speiſen zu haben ſind, empfehle ich einem 
bieſigen geehrten Publifo hiemit ens. 

Ernſt Friedr. Müller, kleine Dohmſtraße No. 691. 

Den Handels mann Hintze, welchen ich ſchon früher in 
meinen Geſchaften hatte, habe ich, vom aten Min a. c. 
ab, feiner guten Aufführung wegen, wieder angenommen; 
weſches ich meinen geehrten Kunden Hierdurch ergebeyſt 
bekannt mache. Zugleich offerire ich diverſe Sorten 
Siegellack und Poſen aus meier Fabrik zu den billig 
ſten Pteiſen. G. C. Nebel, 
Poſen⸗ und Siegellack⸗Fabiikant, 

Baumſtraße No. 1022. 


Geld, welches geſucht wird. 

1500 Rthlr. auf ein hieſiges Grundſtück gegen untadel⸗ 
hafte Sicherheit werden geſucht. Von wem? ſagt bie 
Zeitungs Expedition. 

Geld, welches ausgeliehen werden ſoll 

Das Wlitſche Stipendien Capital von Vier Taufend 
Tholern in Pemmerſchen Pfandbrieſen in unter pupilla⸗ 
rſcher Siche heit ſogleich austuleſhen. Das Nähere 
iſt b 9 den Predigern an der St. Jacobi⸗Kirche zu er⸗ 
fahren. Stettin den zoſten Matz 1823. 


pferde Ankauf Geſuch. 

Es werden zwei gute, auf Glauben geſunde und farke 
Wogenpferde, 5 bis 6 Jahr alt, am liebſten von ſchwar⸗ 
zer Farbe, zu kaufen geſucht, das Naͤhere darüber beim 

Kauf nann Juppert, 
neben dem Koͤnt sl. Siſen⸗Magazin. 


Fonds- und Geld-Cours. 


Zins. Preuſsiſch Cour. 
m het a in ne. 
Fußs. | yriefe Geld. | 


Berlin 
den 27. März 1824. 
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Staa s. Schuldteheine 4 | 869 365 
Pram Staats- Schuldſcheine 41271/1375 
Pr. Engl. Anl, 1818. 3, 61 Thir. . 5 1102$]108 
Pr. Engl. Anl. 1823. a, 6l Thür.. 5 0 
BancOblig. b. incl. Litt. H. 2 905] — 
Churm. Obl. in lauf. Coup. 484831 
Neum, Int. - Scheine doo. 4831/83 
Berliner Stadt- Obligationen 5 1031 — 
Königsberger o. 2 1189 — 
Elbinger do. fr. aller Zins. 8 —— 
Danz, do, in Tb. Z. v. a. Jul. 10. 638 — 
dico do. in Gl. Z. v. 2. Jul. 10. 6334] — 
Weltpreuſsiſche Pfandubr 4864 86 

diro vorm. Poln, Anth. do. 1188 — 
Ar. Herz. Posens dito gem. 88 4864] 4 87 — 
Oftpreußifche Pfandbrieſe 4 | 868) 86 
Pommerſche dito 4 Jıooglıco } 
‚Chur- u, Neum, dito - 4 10141015 
Schleſiſche dito 222 4 10214 — 
Pommer. Domain. dito a 5 — lı033 
Märkifche dito dito —„ 2 15 4 — |1038 
Oſtpreuſs. dito dito 5 51 — lıoad 
Rückst, Conp. d. Kurm ark. . — 32-4 

dito dito Neumark 214 — 
Zins · Scheine d. Kur · u. Neumark , I — 


